
als Verschmelzung des Jahrbuches Evangelıscher Miıssıon (Hamburg) und des
Lutherischen Miıssıonsjahrbuches (Nürnberg) VOLr Neben bedeutenden
missıonstheologischen Beıtrag VO  —$ ICEDOM (Dize cOhrıstlıche Maıssıon N:
der Fortschrıittsglaube 9—44) Berichten über Korea (vorzüglich informierend
bes die Ausführungen VO  e Kım) und Lateinamerika (meiner Ansicht nach etwas
schwach) der gewohnten Rundschau Buchbesprechungen sınd dem Jahr-
buch verschiedene Dokumente abgedruckt die Erklärung des Deutschen Kıv
Mıiıssıons-Rates Über das Verhaltnıs ZUT T7TOM..--hath Missıon un: die Antwort
des Katholischen Missıonsrates: Z ur ökumenıschen Zusammenarbeıt mıt der "Van-

gelıschen Missıon.
Münster (Werner Prombper

Fesquet, Henri: I/ne Eglıse etfat de peche mortel Grasset/Paris 1968
245 p BTG

Freimütig und mıt großem Geschick berichtet der bekannte Redakteur VOoO  $
Fö Monde, der als der fahıgsten und bestinformierten Konzilsjournalisten
galt über den Eucharistischen Weltkongreß VO  — Bogota (18 1968 und
die Zweıite Allgemeine lateinamerikanische Bischofskonferez (Medellin, bis

ahlreiche Auszüge A4us den Reden PAULS VI un den wichtigsten
Verlautbarungen der Konferenz VO  w Medellin (mit treffenden Kommentaren, die

Deutlichkeit nıchts wünschen übrıg lassen) machen den and
Dokumentation VO  —; bleibendem Wert Der informative Gehalt des Buches 1St
schr groß

Münster Werner Prombper

Forward IO Unon. TIhe Church of North Indıa Handbook
(Post Box 1585)/Delhi 1968; P 9 Re

Dem Beispiel der sudindischen Kırchen folgend versuchen sıeben evangelısche
Gemeinschaften, die Nordindien tatıg sınd, bis 1970 Union BC-
langen In Form knappen Handbüchleins werden hier den Mıtgliedern der
zukünftigen Church of North Indıa Informationen über die KEıgenart der VCI-
schiedenen Gruppen Un! uüber die geplante Form der Partnerschaft geboten Wer
siıch mıt oekumenischen Fragen befaßt 1indet wertvolle Einsıcht die recht viel-
faltigen Probleme auf dem Gebiet des Glaubens, des Kultes, der Organisation,
dıe lösen un! dem Kirchenvolk verständlich machen gilt

Zürich Plattner

Halbfas, Hubertus Fundamentalkatechetik Sprache un Erfahrung
Reliıgionsunterricht Patmos/Düsseldor{f 068 uüberarb ufl 1969

Das Ihema Mission 1st dem umstrıttenen Buch nıcht zentral Dennoch
hat der Diskussion die Aufmerksamkeit auf sıch SCZOSCNH, ohl nıcht zuletzt
auch deshalb weıl der Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz CISCNS
erwähnt wırd Man beanstandet daß ALBFAS den tradıtionellen Absolutheits-
anspruch des Christentums un: Mıssıon als direkte Bekehrung Andersgläubiger
ablehnt (241) Aus ihrem CISCENCN Problemzusammenhang un: den
Kontext traditioneller Dogmatik und Missionstheologie transponıert klingen
diıese Sätze tatsächlich schockierend Einıge Formulierungen siınd auch nıcht sechr
glücklich Genau besehen siınd ber die Aussagen Sar nıcht NeCUu Sie könnten
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durchaus 1Im Sinne LICUCICT Missionstheologie verstanden werden unter den Stich-
worten „anonymes Christentum”, „praeparatıo evangelıca , „Akkommodation“”.
Ihren eigentlichen 1nnn un damit auch iıhre Bedeutung für das Missions-
verständnıiıs erhalten diese Aussagen jedoch 1Ur 1m Zusammenhang mıiıt dem
fundamentaltheologischen Ansatz des Buches Von da her ergeben siıch wirkliıche
Fragen un Anregungen für die Missionstheologie. In einem erläuternden
Zusatz In der überarbeiteten Auflage wıird als Kriterium für den Unterschied
zwischen den christlichen un nıchtchristlichen Religionen un für einen Missions-
auftrag dıe Stellung ZU Welt angegeben Hier kehrt das Grundproblem der
Fundamentalkatechetik wıeder: das Verhältnis VO Glaube und Welt, VO:  ;
Glaube un! Waiırklichkeit. Was für den Religionsunterricht gıilt, muüßte auch für
die Mission gelten. Der Glaube vollzieht sıch nıcht ıIn einer Sonderwelt, in
einem geschlossenen System VO  - Glaubenssätzen, sittlichen Prinzıpien, Rıten un
ırchlichen Institutionen. Kıne nachträgliche Hınwendung ZUr Welt als „Lebens-
bezug” der „Heimholung der Welt“* kommt immer schon spat und triıfft nıcht
dıe wirkliche Welt, sondern UTr 1Ne klıscheehaft deformierte. Ist der Glaube
ıne Weise der Welterschließung, dann gehört die kritisch-schöpferische Kon-
frontation mıt der konkreten Weltwirklichkeit seinem Vollzug selbst. Die
Kritik VO  } ALBFAS irklichkeitsverlust des Religionsunterrichts . und 1NS-
besondere der Religionsbücher mußte auch auf die Missionskatechese und auf die
dahinter lıiegende Miıssıonskonzeption angewendet werden. Man wird den ernst-
haften Versuch vieler Missionare, Mission als Dienst für den Menschen VCI-

wirklichen, nıcht übersehen. Doch neıgt das organısıerte Missionsunternehmen
ımmer noch ZU  e bloßen weltweıten Reproduktion eines geschlossenen kirchlichen
Systems. Akkommeodation geschieht 1Ur 1m Hınblick auf Außerliches und
Nebensächliches un 1m 1nnn eiınes Hereinholens der Welt 1n dıe Kirche Auch
unter missionarıschem Aspekt dürfte die Diskussion mıt nıcht bel Einzelaus-
SCH stehenbleıben, sondern mußte auf die zentralen TIThemen abzielen, VOT
allem auf das Verständnis VO Wesen der Relıgion un: VO der Universalıität
des christlichen Glaubens.

Münster Ludwig Ruttı SMB

Hillman, Eugene, C.S.Sp The CGhurch As 215S10N. Herder and Herder/
New ork 1965; 144, 3,7.5

„Es sınd sehr, sehr bedeutsame Überlegungen; un:! auch seine uß-
folgerungen“, schreibt Rahner 1im Vorwort. Dem wiırd INa  w SCrn .
stımmen, uch WCI1HN INa sıch nıcht miıt allen Gedankengängen un!: Folgerungen
des NT identifizieren annn Das Buch ist nach Lumen Gentium, ber VOTLT
(G(rentes geschrieben. Das erklärt die Insiıstenz des Ar auf einıge besondere
Aspekte, die bald darauf durch das Missionsdekret bereıts geklärt wurden.
Angenehm berührt 1m SaNzZCH dıe weıte, globale und geschichtliche Schau des
VE der sich nıcht viel In Einzelheiten verliert; terner dıe eschatologische
Betrachtungsweise, die sich durch das N Buch hindurchzieht; auch seine Un-
‚erscheidung zwıschen sakramentaler un: außersakramentaler Gegenwart der
Kirche unter den Völkern. Vt1. ist Missionar 1n Nord- 1 ansanıa. eın Anliegen
ist zutiefst un!: B-  Srl missionarisch: ein stärkeres Engagement der Kirche uber-
haupt und VOT allem der 508 Heiwmatkirchen tür dıe miıssıonarısche Aufgabe der
Kirche. irage jedoch Wiırd nıcht durch die starke Betonung des Stellver-
Lretungsgedankens und der symboliıschen Gegenwart der Kirche unter den
Völkern und Nationen gerade seın Anliıegen 1n Frage gestellt” ur dann
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